
Verwandten Jesu D3 «Wer den WıllenVıctor £onzemius 1LLNEC111C65 Vaters C[ut der 1ST T Bruder Schwe:
Unıversaler christlicher ster un Multter >>

In der ede VO Weltgericht Mt ZGlaube un Natıonalıs- kommt dieses Krıterium der Gottesnähe
entscheidender Weılse Z Ausdruck Wer

I11US$ Barmherzigkeıt übt gehört den «Gesegne-
ten des Vaters» denen dıe asıleiau 1St
hne auf die tradıtions- un redaktionsge-
schichtlichen Probleme dieses nachösterlichen
Textes einzugehen darf festgehalten werden
daß nıcht dıe Zugehörigkeıt be:

Wıe die anderen sroßen Weltrelig10nen «Heılsgemeinde» rechtfertigt SCI

Buddhısmus, Islam un Hındu1ismus verm1t- 1es$ Israel der die Kırche sondern alleın das
telt auch das Christentum Theorie un Iun des Wıllens (sottes «Entscheidend für
Praxıs C111 unıversales Heıilsangebot Dieser U1lSCIC Fragestellung 1ST da{ßs dieser Zuspruch
Universaliısmus durchzieht das gesamte Neue der hasıleia christologisch begründet wırd Wer
Testament Obzwar die Sendung Jesu sıch anderen Menschen barmherzıg 1St
zunächst dıe verlorenen Schafe des Hauses stehe 0 selbst innerhalb oder außerhalb Isra-
Israe] richtete (Mt 10.6 IS KRKöm 15 8) els verhält sıch damıt Christus hın Er 1STt

gehört der Unıiversalısmus Z konstitutiven dabe] auf Christus ausgerichtet cselbst WE C

Charakter SC1IHNCT Botschaft Das sıch ıh SdI nıcht kennt >>

nıcht 11UT Handeln Jesu EITW. der Uniıiversalen Charakter hat 1aber auch der
Begegnung MI1 dem heidnıschen Hauptmann Missi:onsbefehl des Auferweckten 28 19)
(Mt 8.9 13) der der Begegnung MI1 der Ausgangspunkt der Verkündıigung des hrı

STUSZEUSNISSES der Apostel un Jünger bıldetsyrophönıizıschen au (Mk 30) sondern
kommt auch SC1NECT Botschaft Z Aus- Jerusalem Wiährend Paulus sıch SCHINTGR

druck ESUS verkündet das Reich (Gottes die Miıssıionstätigkeıit wıeder M1 Israe] A4US-

einandersetzt un: dıe Kırche AUS den He1denKönigsherrschaft (sottes ann nıcht partıkulär
verstanden werden In Gleichnıissen wıird der VOT UÜberheblichkeit (Röm 11) VCI-

unıversale Heılswille (sottes angedeutet sucht Lukas SC1ILICI Areopagrede Apg 17)
den Universaliısmus der chrıistliıchen BotschaftDurch barmherzıge Tat wırd der Samarı1-

ter Juden Zu Nächsten (Lk 36) MI der Exklusıiyität des Heıles Jesus hrı1-
Jesus davor da{ß Heiden m i1t STUS Eınklang hringen ohne ırgendwel-
der anstelle VO  - Israel Tısch der (;ottes- che Abstriche machen [)as Heidentum
herrschaft Sifzen könnten S vgl Lk steht dem wahren Gott
13 28 11 3() 5Z) Im Gleichnis VO Großen dıialektischen Verhältnıis Es kennt ıh nıcht

un verehrt ıh doch Der unbekannte @nGastmahl wırd der Knecht die Wege un
/äune geschickt (3äste einzuladen den dıe Athener verehren 1St zugleıch der

An der Erwählung Israels hat Jesus festgehal- wahre Gott dessen Barmherzigkeıt alle
ten auch als Israe] sıch nıcht anschıickte dıie stehen
ıhm zugedachte Rolle für dıe Verkündigung Dem INMAanNnenNnNLeEe Unııiversalısmus der Van-
der Gottesherrschaft verwirklichen IDIEG San gelıen entsprach dıe kulturelle un sOZ1010g1-

sche Sıtuation dıe hıneın das Christentumwendung Jesu Außenseıtern die Nıchtbe-
achtung der trennenden Speisevorschrıiften sıch entfaltete I|DITG Dax Romana die relatıv
un Spater die Preisgabe der Beschneidung stabıle Friedenszeıit dıe Kalser Augustus e
(Gal relatıyıeren dıe Geltung der Ora SO schaffen hatte un dıe bıs ZU Synkretismus
entsteht CM Gefolgschaft die der Relig10nsformen reichende Toleranz der
Weıse auf (Gott Ort un ach allen Seiten Römer schufen ıdeale Voraussetzungen für die
hın offen 1ST Kennzeichnend für diese CUHE Ausbreitung des Christentums Das römiısche
S1ituation ST das Logıon VO  e den wahren Imperiıum hatte den orbıs All-
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delt 1in einen Staat mıt eıiner gemeınsamen Selbstprojektion schuf. Dı1e Geschichte wurde
Geschichte, miıt eliner gemeınsamen Kultur, mıiıt natıonaler Geschichte gleichgesetzt; Aufga-
der alle teilhatten un der alle aktıv beıitru- be der Forschung schıen s se1n, der Ent-
SCNH, VOT allem mıiıt einem gemeınsamen Recht, wicklung der eigenen Natıon VO  - tammes-
iın dem sıch römische, griechische un Orlen- mäfßıigen un feudalen Ursprüngen bıs ZUTF
talısche Eıinflüsse vereinıgten. Die grolßsen Verwirklichung der eigenen ruhmvollen Staat-
römıschen Juristen des Jahrhunderts uma- ıchkeıit nachzugehen un diese Geschichte 1in
nısıerten un unıversalısıerten das kleinstaatlı- vorteıilhaft verklärender Art erzählen
che römiısche Recht, indem S$1e 68 den Erfor- ine besonders krasse Spätblüte «Nnatlionaler»
dernissen des Weltreiches anpalsten. Geschıichtsschreibung entfaltete der Natıonal-

Dıie allmähliche Akzeptanz, dıe das hrı1- soz1alısmus. In ihrer Darstellung der ber-
tentum ber anfänglıche gesellschaftlıche nahme des Chrıistentums durch die (Gsermanen
Achtung, per1odische Verfolgungen un lıtera- stellten dıe natiıonalsozıialıstischen Ideologen
rische Polemiken SCWAaNT, bereıitete der Sym- diese als Sündenfall dar, der die natürlıche
bıose der unıversalıstischen Elemente der Eıgenart dieser Völker korrumpierte un S1€e
römısch-ımper1alen Kultur miıt dem Un1iversa- 1Ns Joch e1ines Kreuz gestorbenen Juden
lısmus der christlıchen Botschaft die Wege Spannte.
Man darf 1ın diesem Un1iversaliısmus kein STar- ine solche Bedrohung bestand zunächst
LCS System sehen, das die Sondertradıtionen nıcht. Dort, 65 den christlichen Miss10na-
der unterworfenen Völker unıform eingeebnet ien gelang, den tammesfürsten VON der
hätte. Der römisch-ımperı1ale Universalısmus Überlegenheit des christliıchen CGottes
i1st eher als eiıne weıtmaschıge Konzeption überzeugen (z.B Taufe Chlodwiıgs, ‚.Konvers1i-
verstehen, dıe 1m lateinıschen Westen tenden- des visıgothıschen Köni1gs Rekkared VO
71el] dıe Ausbreıitung des Chrıstentums för- Arıanısmus), führte das Gefolgschaftsverständ-
derte; während 1mM Westen 1m Jahrhundert N1s der Stammesangehörıigen ZUuU Übertritt
das Lateın das Griechische AUS der Liturgie zum Christentum. An dıe Stelle VO  — Stammes-
verdrängte, bıldeten sıch den Rändern des mythen, VO  — einander bekämpfenden Göttern,
Imper1iums iın den Ursprungsländern des VOIN Vorstellungen der göttlıchen Abstam-
Christentums Kırchen mi1ıt eigener Sprache INung VO  a Stammeskönigen, die Stelle der
un Lehrtradıtion, die sıch VO  — der lateinısch- Verehrung VON Flüssen, Wiäldern und Bergen,
westlichen un byzantınıschen Großkirche 1b- VON übermächtigen Schıicksalen, setzte das
sonderten un als schıismatisch angesehen Chrıistentum eine unıversale Gottesvorstel-
wurden. Als «oOrlentalısche Natıionalkırchen» lung. Gott, Vater un Schöpfer aller Dınge,
werden bezeichnet: dıie syrısche Kırche, die hat sıch durch se1inen Sohn Jesus Chriıstus der
ostsyrısch-nestori1anısche Kırche, die iındıschen Welt mıitgeteıilt und S1e VO  3 aller blınden
Thomas-Chrısten, die koptische Kirche un Schicksalhaftigkeit, Ja VO Tod selbst, befreit.
die nubıische Kırche Ferner sprach das Chrıistentum die germanı-

Allerdings suggeriert dieser Begriff VO  —_ Na- schen Völker durch se1ine Vorstellung einer
tionalkırche elne Geschlossenheıit, Zielstrebig- Gemeıinschaft, der Kırche, die ber S1ppe,
eit un staatlıche Organısatıon, dıe 1m oll- Stamm un: Gebiet hınausging.
Ssınn erst auf die 1MmM Jahrhundert geschaffe- So cchr das Chrıistentum den germanıschen
HCN Natıionalkırchen anwendbar ist: Völkern eine Sınndeutung des Daseıns vermıt-

Überhaupt ist VOT der Projektion neuzeıtl1- telte, 1in dıe sıch dıe Geheimnisse des mensch-
cher Vorstellungen 1in den Begrıiff des Natıo- lıchen Lebens einordnen lıeßen, wen1g C
nalen aInNenN Nationalısmus 1mM eigentl1- lang s ıhm, Strukturen schaffen, dıe dıe-
chen Sinn hat CS VOT dem 18 Jahrhundert SCI1H Zusammenleben der Stimme 1m Horı-
nıcht gegeben; dann allerdings wurde der Na- ZONT des unıversalen Heılsangebotes der Kır-
tionalısmus ZUT beherrschenden Ideologie des che entsprochen hätten. Es ist auch 1er davor
Jahrhunderts, die auch das Verständnıis VO  — aINCH, die Organısationsformen des
Geschichte beherrschte und als rückwirkendes dernen westlıchen Chrıstentums, se1 CS des

CuECLegiıtimationsbedürfnis Mythen der römiısch-katholischen der des protestantı-
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schen das germanısche Christentum hın alleiınıgen Gebrauch des Lateinischen als Ib16
EINZUPDITIOJIZICEICH Irotz Papsttum un bıschöf: turgı1esprache festhielt bedienten sıch die by-
lıcher Kırchenstruktur stand auch die Kırche zantınıschen Miıssıonare der Sprache des Vol-
des estens dem lockeren Urgan1sat1ons- kes dem SIC predigten Dies förderte be1 den
gefüge etwa der heutigen orthodoxen Kırche Slawen dıe Bıldung «autokephaler» Kırchen
näher MI1 ausgepragten natıonalen Identität

LDem germaniıschen Chrıistentum SLIIS CS W C- Bulgarıen erbien un Rufßland übernahmen
der dıe Reform gesellschaftlıcher nstıitu- diese Form der Kırchenorganisatıon
t1onen och dıe Stärkung abstrakten Dıe Autokephalıe wurde nıcht L1UI Z

charakteristischen FElement der Kirchenstruk-Kıiırchenmakcht. Vielmehr 211g CS diesem hr1-
tentum darum, sıch ach Möglichkeıt ZAUIS ur dieser Länder SIC übernahmen auch dıe

VO  = Byzanz kommende Lehre der SymphonıieSaNg Z Verheißung des Hımmels un (33-
antıen die W: Verdammnıs 6 1- VO  — Kırche un Staat In der byzantınısch
chern Abgesehen VO Mönchtum Wal dıe polıtıschen Ordnung bıldeten Kalser un DPa-
Kırche als Urganısatıon nahezu völlıg das triarch «organıschen Le1ib» Theori1e un:
soz1ıale polıtische Leben der Gesellschaft 1Nte- Praxıs klafften jedoch auseinander der Pra-
griert «S1e stand nıcht der polıtıschen Gesell- X15 mischte sıch der Kaıiser als «(Jottes Eben-

innerhalb VO  . bıld und Stellvertreter» LL1Las5sıV dıe kırchlı-schaft gegenüber ondern
ihr >> IDITG germanıschen Herrscher bliıeben de chen Angelegenheıten Chin und beherrschte

praktısch die Kırche IDITG Hılflosigkeit ortho-facto rel1g1Ööses Oberhaupt ıhrer Völker SIC

ernannten Biıschöfe un entschieden ber 11 doxer Kırchen gegenüber staatlıcher Eınmi1-
turgısche un andere Angelegenheıten Die schung während der /Zarenzeılt der kommun1-
Kırche WaTlT völlıg das Klientelwesen un stischen Herrschaft un den postkommunıst1-
die für diese Jahrhunderte 10) bezeich- cschen Nachfolgestaaten hat 1er CN ıhrer
nende Korruption un dıe TauUsSalNCcl) Macht- Wurzeln I|DITG Gleichsetzung VO  $ Relıgion un

Natıon die auch heute och Zeıtalter derkämpfe verstrickt Denn der Chrıistianisierung
der (Germanenstämme entsprach dıe (Germanı- Europäischen Unıon VO  — kırchlicher Seıite

Griechenland propaglert wırd geht auf dieseSICIUNgG des Chrıistentums M1 CI-

meıidlichen Kompromıissen dıe jeder Inkul-: idealtypısche dem westlıchen Beobachter
anhaften Nur schrıttweisen unverständlıche Konzeption der Symphonıie

VOoON Kırche un Staat zurückLangzeıtprozels vollzog sıch SIn Durchdrin-
SUNZ der Rechts- und Gesellschaftsverhält- ingegen setzte sıch Westen dıe VO  e}

MI christliıchem Gedankengut der bıblı Augustinus ach dem Fall VO  — Kom ent-

sche Uniiversalısmus blieb unerreıichtes Postu- wickelte Zwei-Reiche-Lehre durch Entsche!1-
lat dend rugen dazu dıe klunıazensische Reform-

Nıcht 1L1UI die lateinısche Kıirche des We- bewegung und das Reformpapsttum des 11
WAaTl missı1onarısch aktıv Im Jahrhun- Jahrhunderts be1 Auslöser Wal die anstölsige

ert expandıerte dıie byzantınısche Chriısten- Abhängigkeıt kiırchlicher Amtsträger VO  —$

eıt die der östlıchen FElanke durch Ab- Könıgen un Feudalherren: kämpferısch-
der Nıcht Chalcedonıier un: das AQggreSSIVCI Weıse CIZWaNz Gregor VIL durch

überzogene Ansprüche die UnterscheidungVordringen des Islam behindert wurde un
Westen dıe Barrıeren wachsenden zwıischen geistlıch un weltliıch un schuf

Entfremdung M1 Rom st1ei1ß auf dramatısche damıt die Voraussetzungen für die Mündıg-
keıt des modernen Staates © Man ann diesenun unvorhergesehene Weiıise 863 sandte DPa-

triarch Photius dıie Brüder Cyrill un Metho- Vorgang als «erste abendländische Revolution»
1US ach Mähren ort das Evangelıum bezeichnen un das Ergebnis als friedliche

Sikularısatıon die da{fßpredigen. [)as Brüderpaar ahm der Hoffnung,
Missionsgeschichte CS Novum - dıe slawısche päpstlıcher Oberaufsıicht das Spannungsver-

hältnıs zwischen Kailiser un apsÜbersetzung mT, die SIC VO  a} der Bıbel un
den lıturgischen Büchern angefertigt hatten. dem chrıstlıchen Uniiversalismus verträglıchen
Im Gegensatz ZAU06 westlichen Kırche die Weise geregelt werden könnte erfüllte sıch

489



DER NATIONALISMUS PROFAN- UND KIRCHENGESCHICHTE

1U zeitweılıg. i1ine Zeıtlang schıen CI als für se1n Land un ZUuU Blutopfer befähigt.
könne Innozenz II (1198-1216) den 1mM Nıcht dıe Übernahme der Sakralsprache der
Christentum angelegten Unıiversalıismus als Kırche die Marseıllaıise als Te Deum oder
Schiedsrichter 1n den Spannungen un Inter- die Umfunktionierung der kırchlichen Rıten
essenkollisıonen zwıischen den chrıistlichen für die kultischen Bedürfnisse einer
Staaten durchsetzen; den Mıfsbrauch la1zıstischen Gesellschaft sınd das Bestürzen-
der Macht Wal auch die Kırche nıcht gefeit. de, sondern dıe Erhebung der Natıon auf den
Auf Dauer erwıies sıch dıe Dynamık jener leergewordenen Gottesthron Dı1e Natıon
Kräfte als stärker, deren Verselbständigung dıe richtet 1in etzter und unwıderruflicher In-
Kırche In die Wege geleıitet hatte: dıie Entwick- Der christliche Universalısmus, der
lung elnes weltlichen Rechtes un des Kanz- (Gottes Gericht gestanden hatte, wıird
leiwesens 1 Blıck auf elıne einheiıitlichere Ver- VO eZ0O1SMO des Natıonalstaates VCI-

waltung. Dieser Prozeis vollzog sıch ber WEe1- drängt. Konsequenterweise führt dıie Ablösung
tere Etappen VO  — Konflikten der Herrscher VO  . einer Bındung dıe TIranszendenz ber
mıiıt dem Papst (Phılıpp der Schöne, Avıgnone- das ımper1alıstische Wettrennen Z völker-
sisches Schısma, dıe spätmıiıttelalterlıchen Kon- mordenden Katastrophe des Ersten Weltkrie-
zılıen, Humanısmus un: Reformatıon). SCS un kurze. e1it spater durch radıkale

Festzuhalten Ist, da{ß dıie Entwicklungslinıe Verächtliıchmachung des christlichen Unıiversa-
lısmus ZAU totalıtären Nationalsozialısmus.in Rıchtung natıonalstaatlıcher Organısatıon

zunächst durchaus innerhalb elnes unıversalen Es entbehrt nıcht der Ironıe, dafß . Chrısten
chrıistliıchen Rahmens verbliıeb. Die Reformafti- aktıv, ZWar nıcht der Entthronung Gottes,

hıelt diesem Uniiversaliısmus fest, auch 1aber der Verwırrung des relıg1ösen Gefühls
WCNN S1e kräftig seinem Abbau beıtrug. mıtgearbeıtet haben UDer Junge Friedrich
Der entscheidende Bruch lıegt 1n der Zeit ‘ der Niıetzsche hat ber diese hılflose Prostitution
Aufklärung. Im wesentlıchen entwıickelten sıch der Chrısten gegenüber dem (Götzen des Na-
ZWel Stränge des Natıonalısmus: eın deutscher, tionalısmus 1n seinem protestantiıschen

dessen Protagonıisten Herder un Hegel Umfeld bewegte Klage geführt. Es dürfte
gehörten, und ein französıscher, der ber treffen, da{fß 1mM protestantischen Deutschland
tionalıstische Rhetorik hınaus den Natıonal- der Weg VO  - der Konfession ZUu Natıionalıs-

der Moderne PDal excellence schuf. Im 1L11US kürzer SCWESCH 1st als 1mM Katholizısmus
Hegemonıiestreben Napoleons zeichneten Dıie traumatıschen Erfahrungen des franzÖs1-

schen Katholizısmus mı1t eliner VO Staat auf-sıch totalıtäre Züge ab, dıe 1n der Abwehr des
französıschen Expansıon1smus Schü- oktroyıerten Natıionalkırche, dıe iınnerhalb
ben nationalıstischen Fiebers ührten. VON gut el Jahren (1792-1795) völlıg 111-

1eweılt der Irend Z Nationbildung menbrach, un der schwerwıegende Ultramon:-
durchaus legıtıme Züge besa{fß un: eliner SS tanısmusvorwurf die Adresse der deutschen
schichtlichen Notwendigkeıt entsprach, das Katholiken ihre Rombindung se1 eın würde-
beurteilen Sprengt den Rahmen dieses Aufsat- loser Verrat der übergeordneten natiıonalen

Sache haben dıe Bereitschaft der KatholikenZC8S un wırd in anderen Beıträgen behandelt
Verhängnisvoll wurde die Stilısıerung des Na- krıtikloser Identifikation mıiıt der natıona-
tionalısmus AAA Relıgi10n. Allerdings 1st dıie len Sache gedämpft. Immunıisıert blıeben s1e
Bezeichnung des Natıonalısmus als Ersatzrel1i- nıcht. Irotz Ultramontanısmusmakel un
102 insofern UNSCHAU, als S1Ce den zentralen Kulturkampf haben sıch die deutschen Katho-
Aspekt dieses TIransfers verschleiert: dıie ber- lıken dıe Wende diesem Jahrhundert
Lragung des Absolutheitscharakters der Relig1- miıt der wılhelminıschen Rüstungspolıutik AaUS-

konkret des Christentums, auf die Natıon. gesöhnt. S1e p  -9 als der Kaıser 1914
Dıiı1e Natıon wırd Z höchsten un etzten se1ne Version des natıonalen Uniiversalısmus
Bezugspunkt sowohl der Indıyıduen W1€e des verkündete, CT kenne keine Parteıen mehr,
Staatswesens. An dıe Stelle des Geilstes trıtt sondern 1L1UT och Deutsche.
das Nationalgefühl als Jjene inspirıerende Irotz weıtgehender Ausgrenzung 1n der
Kraft, die den Menschen Höchstleistungen Republık un Irennung VO  — Kırche und
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Staat 1906) dıe französıschen Kathol:: Geltendmachung eines Natıon un Rasse
ken 1914 bereıt, 1m Kampf Luthers überschreitenden Uniiversalısmus und auf dıe
Nachfahren den Opfertod 1in exemplarıscher Schwierigkeit der Durchsetzung VON dessen
Weıise auf sıch nehmen: s1e wurden dafür Postulaten hinzuweısen, notfalls Ergreı1-
e1ım Wort genommen 10 Im Jahr 1915 e_ fung VON Sanktiıonen. Dıie orthodoxen Kır-
reichte die Entfremdung deutscher un fran- chen siınd ıhrer Bındung den Staat
zösıscher Katholiken einen Höhepunkt, als nıcht 1n der Lage, 1es LuUnN; 11UTr propheti-
führende französıische Intellektuelle die Deut- sche Eınzelgänger können jer ausscheren. Im
cschen der Barbare1 un der Krıegsverbrechen 19 Jahrhundert hatte der Patrıarch VO  w Kon-
bezichtigten un dıe Deutschen miıt einer stantınopel sıch selbst als Anwalt des Hellenis-
Gegenschrıift antworteten 1917 schließlich VCI- I11US verstanden un dıe Unabhängigkeıt der
warf der französısche Kanzelredner Ser- Kırchen Serbıiens, Rumänıiıens un VOT allem
tıllanges dıe Friedensinitiative Papst ene- Bulgarıens unterdrückt un mı1t Exkommun1ti-

katıonen beantwortet. Am ehesten WAal dasdıkts mıiıt den Worten: HI Vater, WITr
brauchen Ihren Erieden nıcht.»“ Papsttum der Neuzeıt in der Lage, einen

Die praktısche Kapıtulatiıon VO  s} Christen überbordenden Natıonalısmus 1mM innerkırch-
VOT den Folgen des Natıionalısmus un dıe lıchen Bereich zügeln 11 aps 1US XI hat
faktısche Preisgabe des christlıchen Uniıiversa- 1926 nıcht gezogert, den integralen at1ona-
lısmus 1mM Weltkrieg siınd theologisch gesehen lısmus der «Action Franca1se» verurteıilen
der Wırkmächtigkeıt des «myster1um INn1quita- WI1e se1n Nachfolger, 1US XL den Rassısmus
t1S» ın der Kırche selbst uzuordnen. Damıt des Natıionalsozialismus. 1ne Wırkung ONN-
besteht allerdings die Gefahr, sS1e ratiıonaler ten diese Warnungen freilıch 1L1UI dort haben,
Analyse entziehen. Im spezıfischen Kontext das Wort des Papstes etwaAaSs galt un ın
der neuzeıtlıchen Entwicklung ware allgemeın den Ortskirchen eine kritische Dıstanz den
auf dıe Margınalısıerung des Chrıstentums, Zeıtströmungen erhalten geblıeben Wl
auf das Fehlen VO  e gee1gneten Strukturen Z

Zur ematı VO  } Kırchen und Natıonalısmus vgl Kaufmann, Das jJanusköpfige Publikum VO

olgende Aufsätze des Verfassers: Eglıses et natıonalısmes Kırche und Theologıe, 1n Hünermann (Hg.). Das
Europe er sıecle, 1mM Sammelband: NECUEC Europa, aa 11-41, bes 26ff.

L’Europa fondamenti, formazıone realta. Studiı dı Es sCe1 1er auf die altere amerıkanısche Forschung
stor1a moderna CoONtemporanea, Bd 15 Rom verwıesen, insbesondere auf CI Hayes, der diese
269-314; deutsche Übertragung: Langner ISg Ka- orößeren Zusammenhänge 1n der elit der Bedrohung
tholızısmus, natıonaler Gedanke und Ekuropa seıt 1830 Ü dıe modernen Totalıtarısmen deutlicher gesehen
(Paderborn, München/Wıen/Zürıich 11-50; hat als die vorwiegend sozıalgeschıichtlich orlıentierte
Conzemi1us, Dıie Kırchen und der Natıonalısmus, 1N: deutsche Forschung der Nachkriegszeıt. @b Hayes,
Hünermann He.). Das CIE Europa. Herausforderun- ESSays Natıonalısm (New York ders., The

Hıstorical Evolution of Modern Natıonalısm (New orkSCH für Kırche und Theologie (Quaestiones Dıisputatae
144) (Freiburg 1951, Neuaufl. Kauder, The Holy Ghost and

Für diese Ausführungen stutze ich miıch auf den the National Spirıt. study 1n secularızation, 1n Vırgi-
Aufsatz VO  - ohfınk, Uniıiversalıtät und Exklusivität nıa Quarterly Revıew 1950) 44-_60
des Heıls 1m Neuen Testament, in Kasper (Hg.) Für den deutschen Katholizısmus vgl den In Anm
Absolutheit des Christentums (Quaestiones Dısputatae zıtlerten VO  — Langner herausgegebenen Sammelband:;
79) (Freiburg 63-82, bes 7 ‚9 SOWI1E auf den Artikel für den deutschen Protestantismus vgl Besıer, Relıg1-

Natıon Kultur. ıe Geschichte der christlichenVO  s Betz, Mıssıon, ın Theologische Realenzyklopädie
Bd 2 9 Z S Kırchen in den gesellschaftlıchen Umbrüchen des

CD Müller, Geschichte der oriıentalıschen Natıo- Jahrhunderts (Neukırchen-Vluyn SOWIE die
nalkırchen Di1e Kırche ın ihrer Geschichte, Bd 1‚ Liefe- Aufsätze VO Nowak und raf iın dem Sammel-
Iung (Göttingen band Europa ordert dıe Chrısten. Zur Problematik VO  —

H.J Berman, Recht und Revolution. ıe Bıldung Natıon und Konfession (Regensburg
der westlichen Rechtstradıition (Frankfurt/M. Ich bleibe be1 dieser Feststellung ZEeWI1SSET

Berman, aa 108 Parallelen 1m katholischen Bereıich protestantiıschen
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Entwicklungen; der Protestantismus spıelte einei Vorreı1- (Schweız) und Parıs, 1954 Dr phıl (Freiburg), 1955
terrolle. Die Kapıtulation der Katholiken in Deutschland Priesterweihe, Dozent für moderne eschıich-
VOI dem Natıionalısmus setzftfe spater ein. te University College 1in Dublın, 1970 Prof. der

10 N.J Chalıne (Heg.) Chretiens ans la premiere Kırchengeschichte 1n Luzern, 1980 Austritt AUS dem
Staatsdienst, seither freıer Publizist. Verfaßte Katho-SUCIIC mondiale (Parıs

11 Alıx de Montclos, Le Saınt-Siege et les natıonalıs- I1Zz1smus hne Rom Di1e altkatholıische Kırchengemeıin-
1115 Europe (Parıs 1962 cchaft (Zürich Eglıses chretiennes e{ totalıtarısme

Sutton, Charles Maurras et les Catholiques natıionalsocıialiste (Löwen Propheten und Vor-
francaıs Natıonalısme et positıvisme (Parıs Aäufer. Wegbereıiter des neuzeıtliıchen Katholizismus

(Zürıch Phılıpp Anton VO Segesser. Demokrat
zwıschen den Fronten Zürich Bearbeiter des
Briefwechsels VO  e lgnaz VO Döllinger (4 Bde München

GCGCONZEMIUS 1963-1981); Herausgeber der Briefe VO Phılıpp Anton
VO degesser (6 Bde TZürich 1983-1995). Anschrıuft:

geb 1929 1n Echternach (Luxemburg) Studıium der Schädrütihalde 1 9 CH-6006 Luzern, chweız
Geschichte, Phiılosophie und Theologie 1n Freiburg

richtung unterstellt einen Schwund des Nat10o-Miıkloös Tomka nalen und SAaNZ besonders der Natıonalıs-
men %. IBG NCUECIEC Geschichte ccheint aller-Säkularısıerung un
dıngs diesen Erwartungen nıcht eENTISPrE-Natıionalısmus chen

Es ist fraglıch, ob Sa  — die Geschichte ad-
aquat als einen Übergang VO  3 Werterat10o-
nalıtät Z Sachrationalıtät beschreiben annn
Eher geht CS die Entfaltung VO  - Teijlauto-
nomı1en einzelner Lebensbereıiche, deren CGel:
tungsanspruch immer mıiıt anderen Bereichen

Modernisierungs- un: Säkularısationstheorien wetteıifert. Geschichte ist 1in diıesem Sınne eın
beschreiben die Weltgeschichte als einen Pro- Balanceakt zwıischen menschlichen Zielsetzun-
zeß fortlaufender Rationalısıerung un «Ent- CN einerseıits un der Ei1gengesetzlichkeıt VCI-

zauberung». Es soll eine unumkehrbare, schiedener Teılbereiche des Lebens anderer-
tendenzıell geradlınıge Entwicklung gehen . se1ts, den Verhältnissen der technıschen
Relıgi0n, Ideologıen, Wertesetzung sollen VO  e und der soz10-öOkonomischen Entwicklung, al-
Pragmatık un VO  > Sachrationalıtät ersetzt sıch ständıg verändernden Bedingun-
werden. Nıcht wen1ge Autoren meınen, dıie CN IDIG zunehmende Komplexıität stellt jede
hıstorische Notwendigkeıt der Entchristlı- bewußte, den Zielen un Interessen der Men:-
chung und allgemeıner des Schwundes der schen dienende wertorientierte Steuerung auf
Relıg10on behaupten können. Andere halten die Probe Der Wunsch ach Durchsetzung
lediglich die «Privatisierung>» der Relıgi0n, ql der eiSCmEeN: ach spezıfıschen Wertepräfe-

ihre allmähliche Verdrängung un ıhren WE ZE1 gestalteten Vorstellungen wırd jedoch
Rückzug A4US der Öffentliıchen Sphäre der (Ge: keinesfalls aufgehoben.
sellschaft für ein Geschichtsgesetz. Dıie Angele- Die Dıifferenzierung zerstOrt gesellschaftlıche
genheıten des (GGemelinwesens un der Polıitik W1€e auch länderübergreiıfende Konsense, die
sollen dabe]1 wertfre1 werden. Die Freisetzung Eıinheıit der Zıele und der Wertvorstellungen.
iıhrer Sachlogik soll ıhre funktionale Lei: Gruppeninteressen bleiben dagegen bestehen.
stungsfähigkeıt erhöhen. IBDIG oleiche enk- Nıcht dıe Ex1istenz einzelner VO  = Werten be.
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